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( -f 1 -r ,pY-r Jl r m-f fT;;:;'i' + J1.) 
{V 1t p.z" + ß) [:V p. 2 -m 2 ~ J1 +m} 
bzw. durch we i-tere Umformung 
tan <JI n = Jl. t /(;; )1 2) _ß ~ 
' )J.+m 
wobei das positive Vorzeichen der Wurzel für 'tan -&1 und 
das negative für -tan -J-11 giH. 
Ein wei-terer Sonderfall ist gegeben, wenn die Stützflächen 
vollkommen glatt sind (m = 0 , cw = 0). Wie aus Bild 4.5 ohne 
weiteres zu erkennen ist ~ fallen dann die Stützwandflächen 
mit den Hauptspannungsflächen zusammen, d.h. die Gle i tflächen-
wiDke l ergebe n sich zu 
1tr,rr = ± 'tS + -f-
bzw . i h re •rangensfunktionen Z ll 
5. Ergebnisse der nach beiden Verfahren (Abschnitt 2 und 4) 
durchgeführt en Erddruckbe rechnungen. 
Die den Untersuchungen zugrunde gelegten bodenmechanischen 
und geometrischen Parame-ter und. deren Kombina-tionen sind aus 
den Tafeln 5.1 bis 5.6 zu ersehen. Die gewä ~l ten bodenmecha-
nischen Werte entsprechen den physikalischen Eigenschaften 
von in der Natur vorkommenden Erdstoff (l n. 
Neben de~c Größe ist auch der Angriffspunkt der Erddruckkraft 
für die Standsicherhe i -t eine r Stützwand von Bedeu-tung. Wäh-
rend man es bei der Be re chnungsmetbode mit ebene n Glei-tflä-
ch en im allge me i nen unterlä.Bt, den Angriffspunl't (z. B. nach 
der in Abschnitt 2 dar gestellten :r..;ethode) zu ermitteln, e:r-
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gibt er sieb nach dem Verfahren mit gekrümmten Gleitflächen 
unmittelbar aus der Rechnung. 
Als Ergebnis dieser UntersuchuD~en enthalten die Tafeln die 
Erddruckkräfte Ewhe und den Tangens des Gleitfl&chenwinkels 
,J bei Annahme ebener Gleitflächen, die F.rddrucl<kr äfte Ewhg 
und die lotrechte Entfernung ihrer Angriffspunk-te von der obe-
ren Begrenzung der wirksamen StützflC.che 
krümmter Gleitflächen sowie die Differenz 
Prozenten von Ewhe • 
MV bei Annahme ge-
(Ewhg - Ewhe) in 
Der Vergleich der nach beiden Berechnungsmetboden gefundenen 
Werte führte zu folgenden Feststellungen: 
- Unter der Anna.hma des Reibungsbeiwertes J-L = 0,40 (Tafeln 
5.1 bis 5.3) wurden mit den Verfahren, das auf der Annahme 
gekrümmter Gleitflächen beruht, durchwegs größere Erddrücke 
gefunden als mit den aus der verallgemeinerten Coulombseben 
Theorie abgeleiteten Forneln. Dagegen tra·t; unter der Annah-
me des Reibungsbeiwertes )1 = 0,65 (Tafeln 5.4 bis 5.6) 
vor allem bei lotrechter (a = 0) und bei positiv geneig-
ter Stützwand (a = 0,15) oft der umgekehrte Fall ein. Je-
doch bleiben auch die größten "negativen" Differenzen noch 
unter 3 %. 
übrigens gibt es keinen zwingenden Grund zu der Annahme, daß 
für den Allgemeinfall die Anwendung gekrümmter Gleitflächen 
stets zu größeren Erddruclcwerten führen muß. Dies gilt zu-
mindest für das hier verwendete Verfahren, bei dem voraus-
gesetzt wird, daß sich der Erdkörper in einer gev;issen Ent-
fernung vom Stützbauwerk wie ein im aktiven Grenzzustand be-
findlicher Halbraum verhält. Desgleichen kann allerdir.gs 
auch nicht angenommen we r den, daß sieb in der Natur immer 
Gleitflächen ausbilden, die den maximal möglichen Erddruck-
wert liefern . 
- Bei bestimmten, jedoch durchaus möglichen Kombinat ionen der 
geometrischen und bodenmechanischen Par ameter treten sehr 
große "positive" Differenzen (Ewbg > Ewhe) auf. D.h. , daß 
sieb in diesen Fällen mit der auf der verallgemeinerten 
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Coulombseben Theorie beruhenden Verfahren zu niedrige Erd-
druckwerte ergeben. 
Setz'!; man voraus, daß ein Fehlerprozentsatz von 
1 00 (Ewhg - Ewhe) 
'Ewhe. =.:!:: 5 
im Hinblick auf die den erdstatischen Berechnungswerten oh-
nehin anhaftenden Unsicherheiten noch als unbedenklich be-
trachtet werden kann, so ist festzustellen, daß sieb größere 
Fehlerprozentsätze als + 5 % vor allem bei unterschnittener 
Stützwandfläche (a = - 0,15; Tafel 5.3 u. 5.6) ergeben. Bei 
lotrechter Wand treten diese Fälle in weit geringerem Maße 
und bei positivem Wandneigungswinkel (a = + 0,15) nur ver-
einzelt auf. Dabei is·t; von besonderem Einfluß der Gleitwi-
derstand an der Wand; je größer m und cw umso größer 
werden die Fehlerprozentsätze. Aber auch die Geländeneigung 
b und die Kohäsion des abzustützenden Erdkörpers wirken 
sich aus; jedoch in Abhängigkeit von a in sehr unterschied-
licher We ise . 
-Es besteht ein Zusammenhang zwischen dem Fehlerprozentsatz 
und der Lage des Angriffspunktes der Erddruckkraft. Je tie-
fer der Angriffspunkt liegt, umso größer ist der Fehlerpro-
zentsatz. Liegt der Angriffspunkt unter dem unteren Drittel-
punkt von h,;,_ , ergeben sieb im oberen Bereich negative Erd-
druckspannungen (s. Abschnitt 2.2). 
- Die Bilder 5.6 und 5.16 zeigen, daß sieb auch mit dem auf 
gekrümmten Gleitflächen beruhenden Verfahren nahezu gerad-
linige Erddruckverteilungen ergeben. D.b., daß unter den 
hier getroffenen Voraussetzungep stets mit genügender Ge-
nauigk eit eine geradlini ge Erddruckverteilung zugrunde ge-
legt werden darf. 
- Unter der Annahme der Geradlinigkeit kann die Erddruckver-
teilung auch aus Ewbg und ß\, ermittelt werden (Bild 5.6 
u. 5. 16; gestrichelte Linien). Man sieht, daß letztere stär-
ker von der Linie der "gc naueren" Erddruckverteilung ab-
weicht, als es für den Ausgleich der leichten Krümmung er-
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f orderlich wäre. Aus der aus Ewhg und f/'v · ermitte lten ge-
radlinigen Erddx•uckvarteilung ergibt sich be i Kohäsionsboden 
(Bild 5.6) ein h öher liegender und bei kohäs ionslosem Boden 
(Bild 5.16) ein tiefer liegender Angriffspunkt für die Erd-
d:ruckkraft als nach der genauen Erddruck"verteilung. Die Dis -
krepanz zwischen den Erddruckve rte ilungslinien war zu erwar -
ten, da die f ür die verschiedenen Wandhöhen ermittelten un-
günstigen Gleitflächen - besonders i m Wandbereich - rücb t 
:parallel verlaufen. Der Tendenzunt<:rschied der Abweichunge n 
(vgl. die Bilder 5.6 und 5.16) hängt mit der gegensätzlichen 
Krümmung der Gleitflächen zusammen ( nach oben konkav auf 
Bild 5.6 und konvex auf BHd 5.16). 
-Die Bilder 5.1 bis 5.5 und 5.7 bis 5•15 zeigen einige Bei-
spiele (auf den Tafeln 5.1 bis 5.6 mit • bezeichnet), aus 
denen die nach beiden Verfahren ermittelten Erddruckkräfte 
und der Verlauf der ungünstigsten gekrümmten und ebenen 
Gle itfläcbe n zu e rseben sind. Je mehr s ich die beiden Gleit-
flächen einander angleichen, um so besser s ·!;immen die Erd-
druckkräfte überein. Auf den BildeJ.•n 5.7 bis 5.1 5 ist außer--
dem noch die aus Ewhg und !Ii" ermi t·liel ta Ex•dd..ruckverte i -
lung angegeben. Die Ungenauigkeit dieser geraden Erddrw:: l<-
verteilungslinien ist auch daran zu erk ennec , dv.ß :3ich bei 
belasteter Oberfläche und kohäsionslosem Boden in maneben 
Fällen im ·oberen Wandpunkt keine positiven Erctdrucks:parmun-
gen ergeben (vgl . Bild 5.7). 
- Für die Fälle 9 für die die E rmit-tlung des GleHflächenwin-
kels an der Stützwand ( 15'.,.) nach .Abschnitt; 4.3 möglich ','IGri 
.l. 
wurde er nach Gl. 4/17 bzw. 1+/18 errechnet; und e ingetrager,. 
Auf den Bildern, wo die Ermi"i;i;lung der Gleitf .1 .. ', ~ 0b en mit d.J.•ei 
verschiedenen m- oder cw-.Werten erfo l gte, wnrde 0i,I mii.. 
dem unterstrichenenWert berecbnet. In den meis~en Fällen 
ergab sich ei.ne z iemlich gute Uberein:;tirnmung mit dem V&r-
lauf der zugehörigen Gleitfläche . 
46 
